
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 2 (1912)

Heft: 18

Artikel: Annelis Fyrabe

Autor: Bürki, Jakob

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-635692

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-635692
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


142 DIE BERNER WOCHE

Der TTeubau Der Spar= & Ceipkaffe in Bern.

!ütad)bcm baë Café
9ïotp mit ber „Sureftube"
unb bcm gemütlidjen

©ärtd)cit bancbcit bout
©rbboben oei'fdpounben
mar, fehlte ber Sefipung
b. Süren an ber ©de
SâfiggâfKpcmSunbcëpIap
bic altgemopnte 9ïacpbar=
fcpaft. ©ie faÇ bcS^atb
lange .Qeit bcrcinfamt unb
gelangroeitt auê unb mtt=
tetc ben Uueingemcipten
an, mie ein bergeffencr
ßeitge einer bergangenen
$eit. 3^ar ift e§ nod)
nicpt fo lange per, ba
machte bie Stmtpauêgaffe
bem offenen fßarlamentä»
plap gu ein anbereê ©e=
jicpt. StIIentpalben maren
nod) ©arten ba unb grüne
Säume. Iber mo biefc
maren, ftept pente bie
fJîationalbanf unb au§ Der i

bem ©afé 9$otp ift baê

$oteI National entftanben. SDicpt baneben fiept man peute
cine riefige Hide im ©tabtbilb unb babor eine Sabenmanb.

©S ift beïamtt, bap bie @par= & Seipfaffe ben fßlap
Eäitflidj ermorben pat unb bortpin ipr neueg Sermaltung8=
gcbäubc bauen {äfft. Sßir finb pente fcpon im fÇaïïe, unfern

flnnelis
So mär' de Wärcptig ume,
Syrabe bei m'r g'macbt;
Debt geit me dank i d's bull
Und uniufcpt enand guet Had)t.

Gar müed und fcbmär fi d'Glieder,
Saft falle d'jfuge zue;
Dod) d's Bärzli dilopft und blanget
Und find't no gäng nit Rueb.

„Im Anfang mar
ein ITIärcfien Don

©ixte ungepenrc, meite ©bene in grüngelben $arben=
melleu — unb baritberpin füblicper fpimmel. 2(m fernen
.Syotigont teudftcn (ange biotette unb otibfarbene Söolfenftreifen,
— raie ©ebanfenftricpe, bie eine üiiefenpartb mit glüpenber
geber auf's glatt gcfpannte firmament geftprieben.

Sit ber gitteruben Suft fegetn mädjtige galter, — ober
finb e§ ben SIctper bitrcpfdjmimmenbe fDîopnblumen — golb-
funfclnbc Safer blipen auS üppigen Seitpen, auf fcplanfge=
loacpfeneit ©tengein roiegen fiep baifamtrunfene Slumenpäupter
mit buftbeftdubten 9tingel(oden unb ftpimmernbeu Slüten»
mangen, angurüpren raie ©aminet. Stuf popen ©pfomoren

rbau der Spar= $ £eil)kasse in Bern.

Sefern gu geigen, mie biefer ÜReubau unb feine Umgebung
einmal attSfepen mirb. ®a§ ißcojeft berrät ^eimatfinn, papt
fid) feinem Stacpbar, ber iftationalbanf, mie ben übrigen ©e^

bautidjfeiten gut au unb berfprid)t, feinem ©rbauer, §errn
Strcpiteft SooS in Sern, alte ©pre gu maepen. Sehr.

fyrabe.
Vom Bimmel luege d'Stäruli
So mild und fründlid) dry, —
£os, jelî cpurit Bans diir d'Boftet
Zu mier oor d's Sänfterli.

Ig uf em 5änfterbänkü,
.Fir uf em Dangelftei:
IHier miieffemms no füge,
Wie lieb dap mier is bei. — rsakob Bürki.

ber Rtiytlimus".
nifreb Beetfcpen.

unb breit auëlabenben gätperpalmen fd)au!etn fiep miugige
Sögel mit fpipen, langen ©tpnäbeln; ipr ©efieber ift fßurpur
unb ©olbgtang; ba§ gudt unb flimmert in aüen färben beë

(Regenbogen? — ein Stnbtid für ©ötter!
SBo aber finb bie Stugen, bie all' bie 2Sunberprad)t

fd)Iiirfen? SBo bie Dprmufipeln, bie ben rupigen Sltemgug
ber ©cpüpfung bernepmen? ©oü feine? Sftenfcpen Seele
fid) an ber mogenben, brennenben garbenfütte roeiben ©oll
ber berauftpenbe Salfamgerutp ungenoffen berftiegen? SDxtrtp
bie nngepeure, roeite ©bene bringt fein S£on 2)ie §im=
ntelöfarbeu fpielcn in'» Sicptgrüue; mie bergauberte ©ötter
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ver Neubau der 5psr- â Leihkasse in Lern.
Nachdem. das Café

Roth mit der „Burestube"
uud dem gemütlichen

Gärtcheu daneben Vvm
Erdboden verschwunden
war, fehlte der Besitzung
v, Büren an der Ecke

Käfiggäßchen-Bundesplatz
die altgewohnte Nachbar-
schnft. Sie sah deshalb
lange Zeit vereinsamt und
gelangweilt aus und mu-
tete den Uneingeweihten
an, wie ein vergessener
Zeuge einer vergangenen
Zeit. Zwar ist es noch
nicht so lange her, da
machte die Amthausgasse
dem offenen Parlaments-
platz zu ein anderes Ge-
ficht. Allenthalben waren
noch Gärten da und grüne
Bäume. Aber wo diese

waren, steht heute die
Nationalbank und aus ver i

dem Café Roth ist das
Hotel National entstanden. Dicht daneben sieht inan heute
eine riesige Lücke im Stadtbild und davor eine Ladenwand.

Es ist bekannt, daß die Spar- Lc Leihkasse den Platz
käuflich erivorben hat und dorthin ihr neues Verwaltungs-
gebäude bauen läßt. Wir sind heute schon im Falle, unsern

flnnelis
5o wär' üe VVärchüg ume,
Lpi-abe hei m'r g'machl;
.hetzt geìt me ciänk i cl's huli
clucl wünscht euauü guet Nacht.

üar müeü unci schwär si ü'6Iiecier,
Last falle cl'.üuge Tue;
Noch ci's hätÄi chiopst unci biangct
iinci sinci't no gäng nit flueh.

„sm flnfang W3L
ein MZechen von

Eine ungeheure, weite Ebeue in grüngelben Farben-
wellen — und darüberhin südlicher Himmel. Am fernen
Horizont leuchten lange violette und olivfarbene Wolkenstreifen,
- wie Gedankenstriche, die eine Riesenhand mit glühender

Feder auf's glatt gespannte Firmament geschrieben.
In der zitternden Luft segeln mächtige Falter, — oder

sind es den Aether durchschwimmende Mohnblumen? — gold-
funkelnde Käfer blitzen aus üppigen Kelchen, auf schlankge-
wachseneu Stengeln wiegen sich balsamtrunkene Blumenhäupter
mit duftbestäubten Ringellocken und schimmernden Blüten-
wangen, anzurühren wie Sammet. Auf hohen Sykvmvren

rbsu cler Spsr- 5 LeihXssse in kern.

Lesern zu zeigen, wie dieser Neubau und seine Umgebung
einmal aussehen wird. Das Projekt verrät Heimatsinn, paßt
sich seinem Nachbar, der Nationalbank, wie den übrigen Ge-
bäulichkeiten gut an und verspricht, seinem Erbauer, Herrn
Architekt Joos in Bern, alle Ehre zu machen. 8ckr.

Ltjrà.
Vom himme! iuege cl'Ztärnii
5o miki unci srünciiich cii'p, ^
Los, jetz chuut Hans ciür ci'hostet

2u mier vor ci's Länsterii.

lg us em Läusterbänkü,
.llr us em vangelstei:
iMer müesse-müs no säge,

LVie lieb ciaß mier is hei. zàb nui-Kî.

der
Mfred Seetscheii.

und breit ausladenden Fächerpalmen schaukeln sich wiuzige
Vögel mit spitzen, langen Schnäbeln; ihr Gefieder ist Purpur
und Goldglanz; das zuckt und flimmert in allen Farben des

Regenbogens — ein Anblick für Götter!
Wo aber sind die Augen, die all' die Wunderpracht

schlürfen? Wo die Ohrmuscheln, die den ruhigen Atemzug
der Schöpfung vernehmen? Soll keines Menschen Seele
sich an der wogenden, brennenden Farbenfülle weiden? Soll
der berauschende Balsamgeruch ungenossen verfliegen? Durch
die ungeheure, weite Ebene dringt kein Ton. Die Him-
melsfarbeu spielen in's Lichtgrüue: wie verzauberte Götter


	Annelis Fyrabe

